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Amtlicher Teil.
Dir. 720. < ..

Die Anstellung des Tagelöhners Ludwig Kilian I als Feldhüter
der Guneinde Heßloch ist heute van mir bestätigt worden.

Wiesbaden , den 17. Dezember 1919. Landrat
I .-Nr . 4577. mx

AichiamtÜcher Teil.
TÄgKs -ArrndschM ..

nir Berlin.  17 . Dezember. Die Tt  citionclv ersci mwlung nahm
das Relchsnotopfer in dritter Lefunc, an. ebenso rn zweiter und
dritter LAuna d«n GefekeMwvrs über die S ..mmrnachstc;

,,,, Dertin.  17 . Dezember. Die preußlsche Landes-
Versammlung  nahm heute den Ltaatshaushattsplan für 19- 0
argen die Stimmen d-r Deutschnationale» und Unabhängigen au.

nächste Sitzung findet am 21. llanuar 1920 statt,
m, Berlin  17 . Dezember. Durch einen Te.l der Presse

geht die Nachricht, daß bei der Werbetätigkeit für die
S a r a r Äm ie .Anleihe  Unregelmäßigketten vorgekommen
Mid befiele weise für die Erzielung günstiger Werbeartikel uber-
iniißia hohe, der Bestechung gleichkomme,'de Sonderhonorar « bc-
willigt wurden . Es wird eine eingehende Unter uchung gefordert.
Selbstverständlich wird eine fo'che Untersuchung stattfmden. Piston
^or der Veröffentlichung beauftragte namens d-s Re,cksmmnte
riums d-r zuständige Unterstaatsftkretar den Geheimrat Norden,
eine Prüfung der Geschäftsvorgänge bei der Propaganda vorzuneh¬
men die bereits feit einiger Zeit im Tonne ^ bedarf keiner
besonderen Drsicherung . daß gegebenenfalls rücksichtslos zugegrif-
,'en wird Das Er -ebnis wird mitgeteilt.

Mira 17. Dezember. In der dem Staatsk -inzler Renner über-
reicht",, in ' t des Obersten Rotes  heißt es zum Schluß.
Von den, Wuniche geleitet, den Bestand Oesterreichs in den Gren.
«n sicher zu stellen, die ihm angewiesen sind, und entschlossen, die

her, Vertrages von Saint -German zur Geltung zu
?rinm7 kM -n d-e alliierten und assoziierten Mächte, daß sie sich
allm Versuchen widersetzcn. die geeignet sind, die Integrität des
Österreich stchen Gebietes zu beeinträchtigen -der die im Gegenfytz
au den Bestimmungen des Artikels 28 des erwähnten Vertrage - m

1 „inl r Weste , sei es unmittelbar , sei es mittelbar , die poli-
«SeVbTr wirtschaftliche Unabhängigkeit Oesterreichs beeinträch¬
tigen. gez. Clcmencean.

Deutschlcmd und dft Entente . .
Baris  17 . Dezember. (Harms.) Das „Echo de Poris

erkun^ ate sicki. ob die Hoffnung bestehe, mit den deutschen Dele-
oierten ^iu ' ' „er Verständigung zu gelangen . Es erhielt daraufgimen _ Komfort

L deudorff über fe'ne angebliche Flucht,
tzerlin.  Die „Reue Berliner Zeitung " gibt Einzelheiten

<ms dem Blatte „PoWlen " wieder, die das Blatt den Aeußeruw
gen Ludendorffs einem Mitarbeiter gegenüber verdankt. Danach
eriäbli Ludendorff, daß in den Tagen vom 9. bis 1-.. November
(rsfenbar 1918 d. R.) in Berlin eine, förmliche Treib,agd aus ihn
aboehalten worden sei. Er war gezwungen, jede Nacht an einer
cnbcn*,, Stelle zu schlafen und nur mit einer Brille uuszugehen.
Auch war es ihm unmöglich, auf irgend einem deutschen Gut Auf¬
nahme zu iinden, denn überall , wohin er sich wandte, wurden Ars-
reden gemacht. Infolgedessen ließ Ludendorff bei Ebert ansragen,
ob die Regierung ihm seine Sicherheit garantieren könne. Ebert
erwiderte daß die Regierung für Ludendorffs Leben nicht garan¬
tieren könne, aber ein Paß stünde zu se.ner Verfügung.

Devslkcrungspolitik.
Berlin,  17 . Dezember. Der Ausschuß der .lationalver-

siammluna für Bevöikerungspolitik hielt eine Besprechung über sei¬
nen Arbeitsplan . Präsident Bumm vom Reichsgefundheitsomt
empfahl, di/ Gegenstände zu beraten , deren Regelung durch den
u, der Ausarbeitung befindlichen Gesetzentwurf mcht beruhrt
würde Dam gehöre die A n z e i g e p s l i cht bei geschlechtlicher Er-
krmküng durch di- Eltern oder A-rzte. Die Regierung befurchte,
da« im -falle der Anzeigepflicht das Uebel verschl.mmsrt und der
Erkrankte sich nicht offenbaren oder die ^ î r>l-llien Hilfe verabsäumen wurde . Das Verboi der Animier
kneipen  werde der Gesetzentwurf voraussichtlich nicht enthalten,
und auch die Frage der U n t e r b r e -h u n g d e r S chw a n g e r .
fchaf sei noch strittig . Aus der Mitte des Ausschusses heraus
wmrde empfohlen, gerade den letzien Punkt zu besprechen, nament-
l--h nach der Seite "hin, ob eine derartige Unterbrechung ans sazia-S Gründen erlaubt fein soll. Auf Anfrage hin teilte ein Per-
tretet des Reichsjustizamtes mit, daß zur Verbesserung der recht,
lchen Stellung des unehelichen Kindes e,n Gesetz
entmurf  in der Ausarbeitung sich befinde. Er llestatte be, der
Verehelichung die Verschweigung der unehelichen Abkunft eines
bereits vorhandenen unehelichen Kindes. Es wurde dann m ein«
Erötermm darüber eingÄreten, wie die sittlichen Schaden der Am
inierkneipeii eingedämmt und verhindert werden konnten. Der Aus¬
schuß beschloß schließlich einstimmig, der Vollversammlung vorzu-
,Klagen noch vbr Beginn der Pause einen Gesetzentwurf zu vemb-
sch«den, nach welchem die höheren Landeszentralbehorden verpftch-
tet werden, im Interesse der Gesundheit und der ggten Sitten , der
Ordnung und des Anstandes in Gast- und Schankwirtschaften, ns.
besondere über die Zulassung, die Beschäftigung und Entlohnung
weiblichen Personals Best mmungen zu erlassen. Ucbertretuiig der
erlassenen Verordnungen soll mit entsprechender Strafe geahndet
werden.

Anzergenpreir:  für die bgespalten«
Cotonetzeile oder deren Baum 28 Pfg-,

Beklamezeiie 73 Pfg.
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der Verantwortung mit öffentlichen Geldern gewirtschastet worden
ist und daß auch hier das Wort gilt: Ein großer Aufwand schmäh-
,ch ist vertan . Damit kann aber die Angelegenheit nicht abgeta
sein. Eine genaue Untersuchung muh unbedingt Klarheit schassen.nn 5$e r l i n , 18. Dezember. Zu den Angriffen aus die Spar
provaganda für die deutsche Sparmämienanleihe wird mttgeMüt.
RaM den insgesamt verausgabten Betragen entfallt der über
wi gende Tests 5,5 Millionen , auf Inserate an die 9«samte dem che
Presse, sowohl die Tages - wie die Nachtpresse, zusammen etwa 700"
ga-tünaen Aut die onstiae Propag .iaoa kommen etwa 3 1 Mli-
liancn "in Frage . Die Höhe des anfangs vorgesehenen Betrages
wurde entsprechend heraufgesetzt, als es sich als notwendig zrmz ~',
die Zeichnungsfrist infolge der Verkehrsfrist bei Beginn der Ze.ch-
nuna zweimal zu verlängern . Zur Prüfung der Ausgaben wurd-
cin Ausschuß eingesetzt, dem außer dem Geh. Regierungsrat Di.„ m,rh  das Mitglied der NationalverfanmilUiig Nuschle
(Demi angehören . Der Bövsenverein der Buchhändler DeMsch-
lands ' in Leipzig wurde um Entsendung eines sachverständigen Mu-
gliedes ersucht. _ _

niz Amsterdam, 18 Dezember. Dt« „Times meldet aus Paris,
daß die Alliierten den Wortlaut der Antwortnote an Deutschland
feilaesekt haben . Die Note wiederholt die Zusicherungen m bei
Ku'easaefangerienfrage und enthält ein Verzeichnis i,er,emgen Pe >-
onen^ die M nach Ansicht dw Alliierten während des Kr.eges
bab"n Vergeben zu schulden kommen lassen und deren Au^I^̂ ê-

^ ^ m7B °ris " l8^ °D^ i'" ? Das „Journal " berichtet über die
W ie de r q u t m a chu n g s an g e le g e nhe it bezüglich der ver-

m ; äon Scaoa Flow:  Die Alitierten verlangen
5 leid, e Krevz-r und 400000 Tonnen Hasenmaterin !, Docks. Krahne,

Kreuzer nicht liese'rn könne, weil es diese Schiffe für dl- Küsten-
^ le. und,erbot sich, dafür einige Großkantpst Me , dm

die Croß kampfschiffe abgebaut werden müßten , und daß über di
sen Punkt keine Konzessionen möglich seien, die leichtey Kreuzer
daher geliefert werd n müßten . Deutschland bewies ferner , daß
es im besten Falle imstande wäre . 180 000 Tonnen Hasenmaterial
abz lllefern und schlug vor, noch 50 000 Tonnen Hofenmaterml nach
Wahl der AM -Aen zu Ätuen ' Die technischen Sach° erstand:gen

stehen prüder noch.ln Unterhandlungen . ^ D,e .̂ akl̂ hanck haupv

Antwort ^ Di«. deutschen Delegierten haben uns die
Schwierigkeiten dargelegt, ' denen sie bei der Abgabe von 400 000

Nvorqehoben werden, daß die D-ut'cheM ihre Sache auf
kebr Mfache Art vertreten haben . In unserer ersten Antwort an
dä DeAlner Regierung haben wir ausgeführt , dah wir bereit seien,
die vürgebvachten Gründe zu prüfen . Wir werden d-es heute tun
imh ladann mit unseren «ngli Ken Mitarbeitern «me Ent ;cherdung

Gar --K" ak«lt und Billiakeit treffen.
bis Hera « Ablief-rnngen . Auf eine Anfrage im

«näli'sKu, Tlntechause erklärte Churchill: Deutschland !>at an Ena
land überwiesen ?m  Geschütze- 25 000 Maschine

naew ' hre, 3800
JfflWiliÄfi STST̂ i  i - s&

«„’j, noch von Dcnt chlnnd -n likf. rn « Lokvmotwen lind 47,
Waavors Die Deutschen haben außerdem schon eine sehr groß.
Menne von dem oer'angten Eisenbahnmaterial geliefert, und ich
glaube , daß es sie aewaMge Anstrengungen gekostet hat, un, d.e Ab¬
gaben zustande zu bringen.

Zur Londoner Konferenz.
.... Qendon,  19 . Dezember. Die „Morning Post schreibt:

Das E-aebnis der Downlzlg-Street Konferenz fei die Sickerung
Egen ' Zu'ammenarbeitens zwischen Großbriianmen und H-ram-
rstch Die Beziehungen zwischen beiden Landern konnten ,-st
oi"aent" ck ein Bündnis genannt werden, obwohl es unwahrschemlich
sei daß das Abkommen offiziell so bezeichnet werde.
6 ' ms Di-- „Westminster Gazette lchreibt mbezug auf d-e in

London obgehaltene Konferenz: In Frankreich,wird man über die
Aussicht auf ei« neues militörillhes Sonderabkommen Iwstckm
England und Frankreich erfreut sei" . Für England sei diese Rach-
-ickt 'ehr beunruhigend . Die Rückkehr zu dem System der 0e-
s,. :„.,KÄräoe bedent" d' e vollkommene Vernichtung aller Voraus¬
setzungen aus den Völkerbund.

Kronprinz Dupprcchks Anerbieken.
-Tie-- fnthere Kronprinz Rupprecht hat sich bekanntlich erboren,

siah freiwillig für die Auslieferung an die Entente zur Berfugung
?!"lle-i um dadurch das Seme beizutragen , den deuischen

Krkea°gefangenen möglichst schnell den Weg zur Heimat zu °N-
ilriVg-gel » Presse der Rechten wird merkwürdigerweise das An-
erbiet ' n des Kronprinzen Rupprecht heftig kritisiert, und IN der.
^uttcken Tageszeitung " hat Graf Reventlow einen Arttkel ve-. -

äskentlickt zwischen dessen Zeiten dein Kronprinzen der Borwur,
s' ,C mo'iifiVitütsI >nfcherei entgegenklingt. Es wird daran erinnert,
hak von einigen Seiten Kronprmz Rupprecht als Kandidat für d-e
^lirrkro , e «E .mt wird . - Man kennt außerhalb Bayerns den
gÄinri -i-e» ^Rupprecht sicherlich zu wenig, um die letzten Beweg-
Kronpnme " ^ delns richtig sehen zu können. Wo diese per-
?.FV- * fehlt, muß sich das Urteil auf seine vorliegenden
Morte ^beschränken! ' Da inriß gesagt werden , daß sein Anerbieten

zi- Mißdeutungen zu geben scheint. Es wirkt
® hur * ™? 3eb% und opferfreudige Tot . Kronprinz Rupprecht

keck-r „och v° l zu wenig politische Köpfe !n Deutsch,
chemt, w .e - a . v  Ansliefeninqssrage durchaus der

Ä PÄ »uh°r°n ch°«« in de» nächsten
ist.

UnregclmLßigkeiken ho! der VcrbLköligk-ii für die
Prämienanleihe.

Unter der Ueberschrift Skandale bei der Prämien-
a n l e i b e ist !m „Vorwärts " das Folgende zu lesen.

Die Millionen von Druckschriften, d e als Reklame für d
Svarprämienanle -he ins Land geschickt wurden , klangen alle in
dem S -' tz aus ' Zeichne, und du wirst Millionär ! Hier wurde n .cht
an die sittliche Mslicht der Hilseleistung für das Vaterland , mcht an
das Staaisacfiihl , soi.dern an die niedrigsten Le denschaftei, im
Volke an Eigen,m « an Spielsucht und Gewinnsucht appelliert . So
sam es daß die kleinen Leute mit dem starken Glauben an di
Lotteliegötttn . als Zeichner ausmarsch'.erten und die , wichtigsten
Geldbesitzer achselzuckend seitswärts stehen blieben. 0-ur d e Spar-
vrämienanleihepropaganda sollen etwa zehn Millionen Mark au .>-
gegcben worden sein Damit wurden trotz der Sroher. Papiernot
ungeheure Mengen bedruckten Papiers bezahlt. Dabei ist mit den
Druckaufträgeii nur ein ganz kleiner Kreis von Druckereien b^ mckt
worden, die angesichts der bedenkenlosen Annahme höchster Pre ^
sorderungen Riesengewinne einstecken konnten. Die tollsteii ß
forderungen sind-glatt bewilligt worden . In e.nzelnen Hallen ist
nahezu^ Dappelte^für Drucksachen bezahlt worden, als im ehr-

,Schlich Gon der Ent ' chetdurq Englands ab, da ihm der größte Teil
h-'str o-.eute ruoeteilt werden oll. ^ ....

' niz London. 18. Dezember. Bezüglich der Frage der Kredite
und Wecks-lkurfe lührts Chamberlain gestern aus , alle Ra .ionen
wüßten sich über eine große internationale Kräften!,altung einigen
und die Bereinigten Staaten müßten dazu am meisten beitrage" .
Die enalische Regierung sei geneigt, mit den Wnerten und den
Bereinigten Staaten über die Jkegelung der Oroö- n siiianziellen
Laßen >u verhandeln Es fei aber unbedingt notwendig, dag auch
dft anderen Mächte mithelsen würden , die Wunden des »ne-

8 2 "mVDttn ? ! ». Dezember! Me die „Eazette,de Lausanne " aus
Bukarest erfährt , wird die r u mä n i sche R « g i er un g den De,-
trna ' von Saint -Gerwa 'n nur unter der B -dingiing unterzeichnen,
daß bei der nächsten Gelegenheit schon die Klause.n des Vertrages,
dle ln d n Augen des runiänifchen Volkes gegen seine nationale
Würde verstoßen, revidiert werden.

"ichenHgewchbeUbsich gefordert wird. Viele Hunderttausende
non Mark sind in Prelsliberforderunaen Im

Sprrmen. , '
m, Paris,  17 . Dezember. (5zavas.) Das „Journal ver-

öffentlicht ein Telegramm aus Madrid  von gestern abend, wel-
ck s besuch daß infolge des Streiks der Arbeiter der Gas - und
Elcktriz tätSwerke die inneren Viertel der Stadt ohne Licht sind.
Die Streikenden benutzen die Dunkelheit zur Verursachung °°n
ßi weren Schäden an den Straß °nbvhmin >en. Es wurden zahl-
rcicbe Verbasiunoen oorgenommen. Um 9 Uhr kam es zu einem
blutigen ^Zusarninenstoß ' zwischen Polizei unb Streckenden wob-,
es ' auf beiden Seiten Verletzte gab. Die Lage aft j.hr ernst. Man
muß darauf gefaßt sein, daß in Madrid der Belagerungszustand
„erhängt wird.

.gnausg -warfen worden
äbwobl' die jchttchte"Finanzlage zu Sußezster Sparsamkeit hätte

.r  am 10. D' embor, am- Tage des .-lechi-iings-
SX  d irÄS Brost 'N „Wie werde ich Plillionar ?"
a 'SW uerL -eitet nc -rden. Aus den Postanstolten wgen wochen¬
lang Riesenmengen von Drucksachen, die nicht befovdert werden
keimten Verträge , die d-.,s Mehrfache der üblichen Kosten snr den
betreffenden^^PropE .i-dairttkel enthalten, sind abgeschlossen, wor¬
den ^An Redakteure ft man mit dem Versprechen van Lvnder-
bnnoraren deren Hche den BestechuiM-chorakter ausspruch, heran-
aftre en d'amst diese in ihren Bläftern zin-stlge Wcrbeartikel schre,-
hen Eine VroMro ist i" einer Auflage von W ^l .onen Stuck
i -rgestelkt worden . Für das Exemplar wurden 34 Pfennig bezahlt
Dos ehri'che Blichdruckgewerbe kaikutierl ihren Preis mit 1 bis
19 Pfennig . Allein bei diesem Auftrag ist ein Betrag von 282 500
dis 297 500 Mark über de,, regelrechten Betrag hinaus bczohlt
worden der bei gewissenhaft? ! Geschäftsführung hätte festgesttzt
w-rden dürfen Aehnliche Fälle liegen in größerer Zahl vor.
Di2 Dinge müssen untersucht,werden . Wir fordern d,e Einsetzung
Mer Kommission, die die gesamte Geschäfts- und Kassensuhrung
der Werbestelle für die Sparprämienanl -ihe rücksichtslos untersucht
und "sw durchgreift, daß derartige Skandalfälle nicht e.n zweites

" °'LL "L "ch Är - « » ->« - »»
Art dm Werbung für die Anleihe und der Verwendung der hierbei
beuutiten Geldmittel des Reiches kann inan nur in oollem Umfange
b v' Men W e n gestriger Nummer bereits mitgete lt ,st e»,e
Untersuchung bereits eingeleitet, deren Ergebnis alsbald bekannt-
gegeben worden weitere Einzelheiten bekannt, die
a-.ch die schlimmstenErwartunaen übertreffen und erkennen lassen,
daß aerob-zu unsinnig mit dem Gelbe für Propagandazwecke ge-

word-n ist So machen zwei an der Propaganda.
ckÄeit beteilig gewesene Hilfskräfte in einer Zuschrift an die
Täalicke Rundschau" eine ganze Reihe geradezu unglaubl .ch-

Mckteilungen Üb7r-die Mißwirtschaft. Die ganze. Zwei Spa ien
si-llende Zuschrift läßt -rk-nnen , daß offenbar ohne iedes Gefühl

mdm  .
7z„rNn Der Aellestenrat der Rationalverfammlung einigi-

sich in^ett er längeren Sitzung über die Geschäftslage dahin, - am
13 Januar nächsten Jahres wieder zusaminenzutreten, um das
Betriebsrätegefe -tz zu verabschieden, sur das man drei bcs
vier Tage in Aussicht nimmt . _ ...

Ms mu t Krris m  MMsss.
Hochh-eim.

* Ratschläge für Auslandreisende.  Bei Reisen
nach Ländern , die zurzeit keine konsularische Vertretung in Deutsch¬
land unterhalten , mutz der notwendige Elnreisesichtvevmerk bei ihrer
Vertretung im neutralen Ausland erwirkt werden. , Sofern die Ge¬
nehmigung nicht überhaupt versagt bleibt, wird sie m der Regel erst
nach langwieriger Rückfrage im Ziellande erteilt . Die Folge davor
ist, daß die Reisenden, die an Ort und Stelle ,m Ausland d-e Ent.
fcheidunq abwarten wollen, bei dem Tiefftand der deutsch.n Mark
in größte Geldverlegenheit gera-en können,oder geradezu b' ljsbe-
dürftig werden und ihre Reise schließlich aufgeben und unverrichte¬
ter Sache heimkehren müssen. Um diesen Zeit- und Geldverlust zu
vermeid" , , erscheint es zweckmäßig, daß sich die Reisenden schon vor
Antritt ibrer Reise über die Erlangung der für sie notigen Durch¬
reift - und Einreisestchtvermerke Gewißheit verschossen, liotigensall-
durch die Vermittlung des deiitlchsn Konsulats an dem Slg der tit
Betracht kommenden fremden Vertretung . - . .

* Fortan können gewöhnliche Briefe n a ch Span >e n mit
deutschen Schiffen über Hamburg befördert werden. Abgang etwa
dreiwöchentlich.' Aufschrift: .Schiffsbrie über » e-
föidenmgsdouer bei unmiHcfbatcr Fahrt etwa 6, sonst 9—10 Tage.
Rüderes bei den Postanstalten . . ,

* Wegen der bevorstehenden W e i b n achtssen  d u n g e n
r 'chtet di» Postverwaltung nachstehende Wünsche an die Absender,
deren Erfüllung mesentkich dazu beitragen wurde , d-e glatte Ab-
wickftiNg des Weihnachts-Päckereiverkchrs zu erleichtern. Dw
Pakete find unter Verwendung guter Verpackungsstosserecht dauer-
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hast herzustellen ; die Aufschrift ist deutlich , vollstän -dig und haltbar
arzubringen . der , Name des Beft .mmungsortes unter näherer Be¬
zeichnung der Läge besonders groß und kräftig anzugeben ; die
We '.hriachtsj .endungcn sind möglichst frühzeitig auszuliefern . Auf
Ih  Becchtung der Vorschrift » auf dem Paket Name und Wohnort
nebfr Wohnung des Absenders anzugeben und in ' das Paket oben¬
auf ein Doppel der Aufschrift zu legen , wird besonders hingewiesen.

*' N r u e Ä m - l ezei  ch n u n g für E - senbahnbe-
dfenstcLe . Alle (r stn! rvme . öramien fuhren, fortan je
nach ihrer 7. •r.iü .njf? cic- Br v .iiur .ija „Anwärter ", z. B.
,. Schaffneren .ro : .r' , ,.L icait '/t .ie:zecrnmk.r ::r ", „Lokomotiv-
füKreranwö- . , '•» !: -. stell :m .wän :-r", „Burmudieneran-
wärtcr ". An ZW • •' ' ,%• „Aushrlferin " tritt die
Bezeichnung ..Ei '-a.b-?. n>:.- . !' » » :ri -e ex - ,ür „Aushelfer"
schon die m >.? er " Längst eingeführt
worden ist. . ' >r .n .- . e .. . gen W :-:cl. 0 . -lleranwärker und
Eisenbahnana . n : x . förn .. r -p. üf.e Hilfsweichen.
steiler , die n • verwandt werden , ein¬
geführte befkt .dere ^ - >g am ., st.. ,f.her Elsenbahngehilse"
bestehen.

mz Das gestein a ^ w -mnene Gef . g gegen das Glücks¬
spiel  ersetzt den dir gen 8 284 des Strafgesetzbuches durch fol¬
gende Bostjw -iMngen : Wer ohne behördliche Erlaubnis öffentlich
ein Glücksspiel veranstaltet oder die Einrichtung hierzu bereit hält,
wird mit Ge .ängn ' s bis zu zwei Jahren oder mit Geldstrafe bis zu
300000 Mark bc/ucit . Als öffentliche Veranstaltungen gelten auch
Glücksspiele in B '.re .nen oder geschlossenen Gesellschaften , in denen
Glücksspiele gewohnheitsmäßig veranstaltet werden.
Biebrich.

* T r e i b r ! e m e n di e b st a hl . In der Nacht auf Donners¬
tag wurde in der Teerprvdukten -Fabrik wieder ein Treibriemen
gestohlen . Auf die Ermittelung des Täters hat die bestohlene
Firma eine Belohnung von SOO Mark ausgcietzt . Der gestohlene
Riemen ist 0 Meier lang , 12 Zentimeter breit und 5 bis 6 Milli¬
meter dick.

* Eine zahlreiche Versammlung von Ziegen¬
züchtern.  die am 15. b. Mis . in der „Insel " Zusammentritt . be¬
schloßt einstimmig die E >üntzunH des „Ziegenzüchier -Vereins Bieb¬
rich a . Rh . E . V." Ein Ass : , aß ei n 9 Mitgliedern wurde , mit
den Vcrarbe m betraut . In Cerr ersten Tagen des Januar wird,
Genehmigung vcrausgssegr , die konstituierende Mftgliederoerfamm-
lung statlfinden . Auskunft erteilt Rechtsanwalt R . F . Freundlich,
Nibelurgensttaße 11. Die bereits erfolgten Annieldungen sind sehr
zahlreich.

Wiesbad . a. I ?. das Handelsregister wurde bei der Firma
„Adolf Kapth " in Wiesbaaen einge -.-agen , daß dem Kaufmann
Gustav Reckermann zu Wiesbaden Prokura erteilt worden ist.

fc Kriegsgericht am Hauptquartier der Rhein-
armes.  Gegen einen Soldaten der Vesgtzungstruppen war der
21 jährige Eck-' ssser J .- ' ob K. aus Ginsheim handgreiflich geworden.
Urteil : drei R n.ato Gefängnis . — Hafer , den Besatzungstruppen
gehörig , hat !» t ; r 29 Jahre alte Anton H. aus Gau -Älgsshefm
und der 49järr ' ge Jakob H . ebendaher gestohlen . Sie erhielten
einen Monat Gr :: rpis und 400 Francs Geldstrafe bezw . einen
Monat Gefc . gn -s , nd 30 Francs Geldstrafe . — Der Handlungs¬
gehilfe Hermann B . ans Mainz , 23 Jahre ajt . war beteiligt bei der
Herstellung falscher Pässe . Ihn traf eine Gefängnisstrafe ' von vier
Monaten . — Mit 200 Francs Geldstrafe kam der 30jährige Schlosser
D. aus Untcrlie -i. rbach davon , weil er Waffen getragen . — Der
Bäcker Christian Lotterle aus Mainz , 52 Jahre alt . verfiel in eine
Gefängnisstrafe von zwei Monaten . Er war angeklagt , Mehl zum
Nachteil des .französischen Staates entwendet zu haben.

fc. Fr 'anzöl . Militär - Polizeigericht Wies¬
baden - Land.  Wegen Vergehen gegen die Verkehrsbestim¬
mungen erhielt Hedwig K. aus Berlin einen Monat Gefängnis und
wird nach Verbüßung sofort aus dem besetzten Gebiet abgeschoben.
— Weil sie ein freches Benehmen gegen einen Offizier der Be-
satzyngstruppe zur Schau getragen , wurde die E . M . aus Erben-
b,eim mit 1000 Mark Geldstrafe belegt , Helnr . M . ebendaher wegen
Uebertretung der Polizeistunde mit einer Geldstrafe von 100 Mark,
Jean S . aus Hochheim aus demselben Grunde mit 20 Mark . —
H. Z . mrs . Oestrich hatte Waffen nicht abgeliefert . Urteil : 20 Mark
Geldstrafe . — Zwei Einwohner aus Biebrich , zwei aus Dotzheim,
ie einer aus Stephänshausen , Igstadt und Bierstadt bekamen teils
wegen Vergehen gegen die Verkehrsgesetze , teils wegen Paßoer-
gehen Geldstrafen von zehn bis zwanzig Mark . fc

fc. Im Sommer ds . Js . wurden in Wiesbaden ganz öffentlich
ehrenrührige Nachreden über die Tochter >ines angeseyenen Wies¬
badener Einwohners erzählt . Als die Urheberin wurde die 26-
jöhrige Charlotte F . ermittelt . Am Donnerstag - wurde die Sache
vor dem Schösfengericht verbandet . Die Verband ' ,mg sind «-»«« >
Gefctzrdung der guten Sitten unter Ausschluß der Oefsentlichkeit
statt . Das Gericht erkannte gegen die Ang Klagte . die in leicht¬
fertiger Weife einen Nebemnenfchm durch die Redereien verächtlich
gl macht harte , zu 500 Mark Geldstrafe ! In der Urterlsbegtun«
düng wurde ausgeführt , daß eine rrhtbli he Strafe in diesem Falle
bäit - Platz greifen müssen , nur die Unbe -trafrheit der Angek .ogtrn
habe sie vor dem ("emnonis bewahrt.

wc Im Gerver !fa.-uft ' i,anl <* mnd eine zahlreich besuchte Ver¬
sammlung von in Hotels , Retz :, rationen , Cafäs nsw . beschäftigten
gastwirtst, ' aftlichrn Änarf -ellten des Stadt » und Landkreises Wies¬
baden statt , oelche rinn neuen Entloh -mngstartf fcstfetzte, der u . a.
die Abschaffung des Trin - reldes und dafür 5 Prozent vom Tages¬
umsatz vo "lieht . Dm Dur .inührnng des Tarifs soll evtl , durch
Sireik erzwungen »erdi 'N.

Schlersiein . v . Kre >stagsm !rgliedern wurden gewählt Land¬
wirt ,W . Lang und Geschäftsführer ' R . Ettner.

Schierstein . Ein lüjnhriger Junge erlitt beim Eissport einen
Oberschenkekbruch.

Erbenheim . Zum Kreistagsabgeordneten wurde der Landwirt
Erasmus Merten gewählt . .

— Ettv ' ll". Auf Antrag des Stadtmaqistrats hat die Stadt¬
verordnetenversammlung . in ihrer letzten Sitzung hcfchloffen , der
Errichtung eines Gaswerks näher zu . treten . Für die erforderlichen
Vorarbeiten und die Bestellung eines Sachverständigen wurde eine
Geldsumme bewilligt.

höchst . Der — Regen bringt es an den Tag . Bei dem Glatt¬
eis kam Dienstag abend eine Dame , die mit einem Zuge von Soden
gekommen war , vor dem Bahnhof zu Fall . Als ihr hilfsbereite
Leute beifprangen , sahen sie mit Erstaunen , daß der Tasche der
Verunglückten ein breiter Strom von — SDlild) entfloß.

Frankfurt . Der Magistrat wird bei der Stadtverordnetenver¬
sammlung die Erhebung eines fünften  S t e n e t q u a r t a (s
beantragen . Sowohl die Einkommensteuer als die Realsteuer sollen
davon betroffen werden.

— Dienstag nachmittag tauchten an der Konstablerwache Reichs¬
wehrtruppen auf . Im Nu war das ganze Viertel Allerheiligenstraße,
Zeit , Börnestraße bis zur K,l >igerfiraße abgesperrt und es erfolgte
eine neue Ducch ' uchung der Kaffees und Wirtschaften in der Aller¬
heiligenstraße , besonders des Kaffees Goldschmidt . Etwa 16» Per¬
sonen wurden nach dem Polizeigefängnis in der Starkestraße trans¬
portiert , dort aber bis aui 18 Personen wieder freigelasfen . Bei
einzelnen Sistierten fand man wied -r sehr große Geldbeträge . —
Sehr erwünscht wäre es, wenn die Polizei mit gleicher Energ ' e auch
mal den Schiebern großen Kalibers auf die Zehntartzend -Mark Pelze
rückte. Sie wird zweifellos auch wissen , wo die Herrschaste » zu
suchen sind , die ganze ' Eisenbahnzüge ' mit Lebensmittel verschieben
und nur „en gros " arbeiten.

— In der Nacht zum Dienstag kamen hier zwei Todesfälle
durch Gasvergiftungen vor.

Franksort . Im Alter van 61 Jahren verschied Generalkonsul
n . D. Kommerzienrok Carl von Neufvill «, Mitinhaber des Bank¬
hauses D. ii. I . de Neufville . Der Verstorbene war eine mirt 'chasts-
politijch hervorragend interessierte Persönlichkeit : er gehörte dem
Äussichlsrcn zahlreicher großer Gefellichaften , Bergwerke und In¬
dustriebetriebe an,

— Bei einer neuen Razzia Mittwoch nacks traf die Polizei in
den Lokalen Eldorado -Pasast , Knstall . Palast . Uhu . Maxim , Lessing¬
diele , Zeilkasino , Wintergarten , den Kaffees Präsidium , Central,
Weidmann usw . größtenteils noch auf gefüllte , teilweise überfiiltte
Gasträume , wo der Sekt In Strömen floß und man sich herzlich
wenig um die schreiende Not von ungezählten Familien dort
draußen kümmerte . Di ? meisten Lokale waren innen so fest ver¬

rammelt und nach außen so dicht abgeblendet , daß es nur Fach¬
leuten möglich war , in sie hineinzukommen . Am „Eldolado -Palaft"
z. B - kletterte ein Beamter erst an der Dachrinne empor und er¬
zwang sich dr.-nn den Eingang . In diesem Lokale wurden allein
mehr als 20» Personen fisilert . Umer d-m SjStierJen , mehr als
450 , bäfai .icr : sich : ' ie anslönd -schc Schieber . Von den einge¬
lieferten Mädchen wurden etwa 40 in 5)aft behalten , meistens waren
es Frankfurter Kontoristinnen ! Lluch unter den Männern entdeckte
die Krimnailröljzei d xfchiedene längst gesuchte Verbrecher.

— E •' packr 'evisionrn im besetzten G ebiet.  Dem
reisenden Publikum ist anscheinend immer noch nicht genügend be¬
kannt , daß bei Reifen in das besetzte Gebiet oder durch dasselbe
die Reifenden , die Gepäck aufgegeben haben , auf der ersten Kontroll-
station sich am Packwagen einzufinden haben , um im Bedarfsfälle
auf Verlangen der B 'c.atzungStruWen die Koffer u w „ zu öffnen.
Sind diedReiienden dieser Vorschrift nicht nachgetominen , wird das
Gepäck auf der Kontrollftätion ausgesetzt und verbleibt dort so lange,
bis der Reifende , das Versäumte nachgeholt hat . Im Bezirk des
Eisenbahn Lei tehrraintes Frankfurt kommen die Kontrollftationen
Goldstein . Griesheim (Main ) und Hockst (Main ) in Betracht.

Der Lahnstraße 6 wohnende Wirt Schardt , ein alleinstehen¬
der älterer Mann , wurde seit einiger Zeit vermißt . Als man die
Wohnung r ' „ Oien liefe, fand man Schardt.. . . lchardt schon nahezu
verwest auf S .hieben liegend vor . — Der 28jöchrige Heizer
Mar Si '. eir i-ai nültzrorfeines nächtlichen Dienstes in den Adler-
werten aus d> s fRverräinnen , zu denen 'er sich Nachschlüssel zu ver¬
schaffen w 'itz«-, in kurzer Zeit etwa 50 neue Schreib nafchinen ge-
stohlen Hehler weiter veräußert . Einige der Ma¬
schinen, v - n d' e Nummern ausgekrätzt waren , konnten wieder
herbeioetd - : - n eer-en. — Im Treppenaufgang eign , Genosfen-
fchoktsbanr Großen Gallnsstraße in Frankfurt irf der 14 %-
jöhl iar L hr mg .la " überfallen worden fein . Der Täter bade
ihm Po in die Augen gestreut und ihn dann feiner Geldtasche,
die 53500 * mrt Bargeld und Schecks barg , beraubt . Tatsache ist
bis jetzt, daß >o.s ' 'nzkü weg nst.

Me ) . BUtlr -.-cch c'-hend w ;rde hier auf der Ha.i;ptft «aße die
Frau Komps- und ;f:r ? lR 'sk-rige Tochter von dem Vorarbeiter
Michael Hg ' , Dt - ’ o G . lesh .eim überfallen und durch Messerstiche
icliwer verte !.. > rat !e es vermutlich auf die füiige Krmpfer abge-

z t:  Z :l in einem gegen ihn anhängigen Gerichtroer-jehe.n, die . WW > I > WWWVWWWWWDMWW I>> W>
fahren als Haüptb .elastüngsze 'ngfn auftritt . Das Mädchen ist
lebencqefähr ' ' ch verletzt , die Mickter weniger schwer . Der Täter ist
nach dem unbesetzten Gebiet entflohen.

Ms ' r>z. Der . lü '.jähriqe Schlosserlehrling einer Automobil -Re-
paratnrn erkstätto kam beim Transport eines Lastautos zwischen
den Anhängewagen . ivobn ihm 5töps und Brust io schwer gequetscht
wurde , daß bald darauf der Tod eintrat . — In einer hiesigen
Druckerei wurde die Wahrnehmuna gemacht , daß Bleiblöcke fort¬
gesetzt feststen. Es gelang , zwei Arbeiter des Betriebes als die Diebe
zu ermitteln.

Tklainz. Die Volkskawiner bewilligte einen Staatszirschiiß von
250 000 Mart für das stiesige Stqdttsteater aus der Crwägqpg . daß
gerast ? im besetzten Eebsete die deutsche Kunst der besonderen Pflege
und Hochholtung bedürfe.

— Der Kaufpreis für die Möbelfabrik Bembe , die bekanntlich
in den Besitz des Winkommiistanärs Frisch in Oppenheint überge¬
gangen ist, beträgt 2 800 000 Mark.

— Aus Rheinstesfcn . Welche glänzenden Ge 'chäfte die Jäger
steuer bei ihren Jand " achtnnqen oft machen , zeigt ein Beispiel aus
der Kemeistde Bechtheim . Bei der dort obaehaltpnen Treibjagd
wurden an einem einzigen Jagdtage von 60 Jägern 328 L>afen zur
Strecke gebracht . Der größte Teil dieser ansehnlichen Jagdbeute
wurde von -einer Mainzer Wildbret -Krößstandsung aufgekauft , der
sie aber „nur " 37 Marsste Stück im Einkauf kosten Die Jäqdvöchter
erzielen ' mirstln aus dse' em einzigen Jagdgange die bisher " nie er¬
lebte Summe von 12136 Work.

Nierstckp . Für rund 1060 Mark . Gänse wurden Mitonoch
nacht einer hiesig"» Frau gestohlen . Die Fra » statte 12 Stück
„Pensionsgönse " , die ihr von anderer Seite zur Mästung (Stopfen)
übergeben worden waren , in ihr »r Hofraite unterqebrncht . Die
sämtlichen Tiere wurden dev Nachts von unbekannten Dieben ge¬
stohlen.

. mz Darmstadt , 18. Dezember . Nachdem die Tarifverhandlun¬
gen zwischen den Angestellten Dormstqdts und den Arbeitgebern
gescheitert sind , sind die kaufmännischen und technischen Angestellten
heute in den Ausstand getreten . Die Verhandlungen dauern fort.

Kreuznach . Eine ganze Anzahl Schleichhändler , die Fleisch
und Wm -sttparen zu Wücherpreiscn , erworben und ' absetzten , wur¬
den zu mehrtäg 'gen Gefängnisstrafen und Geldstrafe von 500 Mk.
veruxteitt . Außerdem müssen sie den Erlös für die Ware , die be¬
schlagnahmt wurde , wieder herausgeben . Schleichhändler wie Ab¬
nehmer wnrdea mit gleichen Strafen belegt.

Bad Münster a Stein . Auch der hiesige Bahnhof wird jetzt
scharf auf Schieberware überwacht . In den letzten Tagen wurden
mehrere Waggons mit Ferkeln beschlagnahmt , für die ferne Aus¬
fuhrgenehmigung vorhanden war , Die Tiere wurden meistbietend
versteigert . In Kreuznach verfiel ein Waggon Nüsse ebenfalls der
Beschlagnahme . Sie wurden an die Bevölkerung verteilt.

Dermtschies.
Bezahlt die Rechnungen vor dem 31. Dezember . Außerhalb der

kaufmännischen Kreise hat man sich vermutlich Km  die neue Gesetz¬
vorlage , ivonach die Umsatzsteuer am 1. Januar um 1 Prozent er¬
höht wird , nicht bekümmert . Das Gesetz besagt , daß der Käufer
aus alle Waren , die vor dem 31. Dezember gekauft , aber noch nicht
bezahlt sind, die erhöhte Umsatzsteuer dein Verkäufer zu ersetzen hat.
Wer sich also diese Mehrausgabe ersparen will , tut gut , seine Rech¬
nungen vor dem 31. Dezember zu bezahlen.

Zu den « neuen Preisausschreiben für Posttuarken -Enkwürfe
schreibt b .e „nötn . lolks -tg ." : Jetzt gilts ! Vom Schrecken über die
Marken , üst avs Anlaß der Eröffnung der Natlonalver ammlung
herausgegeb .n worden waren , haben wir uns erstolt . Ja , gewiß,
zuerst waren wir baff , dann lachten wir . Lachen sollen wir aber
nicht . D ' e sirage der Briefmarte inuß man doch wohl ernst nehmen.
Die Brsesmarke des neuen deutschen Reiches muß gut und schön
w -rden ; f.. » ein zwar kleines , aber doch wichtiges Schild der neuen
Firma . Sic , eht in -alle Länder : sie kommt nach Island , nach Japan,
stach Honolulu " rt > nach Vaduz in Lichtenstein . Es ist 'wirklich nicht
glei 'chgülti - , wie sie auesieh 'll ' Haben wir nicht schon immer diesen
oder jenen südamerikanischen Staat um seine schönen Märken be¬
neidet ? Es war : doch sonderbar , wenn wir nicht endlich eine hübsche
Marke Hera isbröchten . In der vorstehenden amtlichen Miti Ölung
ist von einem allgemeinen öffentlichen ' Wettbewerb gesprochen . Wir
fassen diese» allgemesizen ösfentlicheN Wettbewerb so aus , daß jeder,
der glaubt , eine gute Idee zu haben , dicst' Jdee «inscnden kann . Aber
da mag es manchen geben , der eine gute Idee im -Kopfe hat , aber
den Ze .ichenstift schlecht führt . Soll ein solcher Mann nicht auch zur
Geltung kommen ? Wir meinen ja , und sagen daher -' Herr -Postmi¬
nister , Sie sind ein Mann aus dem Volke . Sic sind ein volkstüm¬
licher , erfahrener und angejehencr Mann . Wenn da einer kommen
und auf einem Blatt Papier eine gute Idee in Worten ausgezeich¬
net haben sollte , lassen Sie ihn auch zur Geltung kommen . Es wird
sich schon jemand finden , der aus den gutgemeinten Worten ein
Bildchen zusammenzimmert . Gewiß , der Kunst , dem Künstler , dem
große, ! Künstler den Vorrang . Llber vielleicht hat Goethe , da er in
seinen Faust so viel hincingeheimnlstet hat , auch an die Briefmarke
gedacht , als er schrieb : „Mit Worten läßt sich trefflich streiten , aus
Worten ein Sn st cm bereiten ." Im übrigen wünschen wir für den
Wettbewerb alles Einte.

Bonn . Ein Mann , der Humor besitzt. Iir einer der letzten
Stadtverordnetenversammlungen war es zu ansehnlichen Gewnli-
szenon gekommen . Wie staunten die Herren aber , als sie einige
Tage später zu szause die Einladiing eines Bonner Versicherungs¬
agenten zur Aufitahmr in eine Lebensversicherung fanden . Der
Vermittler fügte seiner Einladuitg die Worie bei : Die Vorgänge
in der Stadtöerovdnetensitzung haben geze -gt , daß mein Angebot
nicht unangebracht ist. Wann darf ich zu Besuch kommen?

Düsseldorf . Das Ende einer Rebolutionslaufbahn . Die Stadt¬
verwaltung hat den hiesigen Leiter des städtischen Wucheramtes

zeidienst getreten und hat es verstanden , sich durch Beiseiteschiebung
des Dezernenten rasch einen ansgedehitzen Wirkungskreis zu ver¬
schaffen Während der Sxartakuswirre » beförderte er sich selbst
zum Polizeikommissar und erx.annte sich zum Leiter des städtischen
Wnchgramtes , düs — noch gar nicht bestand . K. beschäftigte sich u.
a . damit , dck Polizei zu kontrollieren , welche Tätigtest sich sogar
bis in die Pulle und Schreibtische der Beamte », in ihrer Abwe eii
beit ausdehnte . Schließlich wurde die Erregung ' über diese seltsame
Kontrolltütigkett in der Bevölkerung so grösst daß sich die Behörde
jetzt entschloß , diese eigenartige Bliste aus der neuen Zeir zu knicken
und Herrn Kaufmann abzusetzen.

Kassel. Zu einem drolligen Zwischenfall kam es dieser Tage in
einer Verhandlung vor der Kasseler Strafkammer . Vor den
Schranken stand der Handelsmann Maier , der sich in zrveiter In-
stanz wegen Teilnahme an den Juni -Plünderungen in Kassel zu oer-
ankworlen halte . Maier wurde beschuldigt , bei den Plünderungs-
vorgüngeii einige Rollen Garn und buntes Band sich angeeignet zu
haben . Das Schöffengericht verurteilte ihn deshalb zu 14 Tagen
Gefängnis , ein Strafertenntnis , gegen das der Angeklagte Be-
nifNng einlegte . Auf Befragen , warum er die gegen ihn verhängte
ötrafe nicht anerkenne , erklärte der Herr Maier vor der Straf¬
kammer mit erheiternder Unbefangenheit das folgende : „Ich will
Ihnen was sagen , Herr Richtxr ! Wissen So : drei Tage,  ja , die
härte ich für meine Frau abgesessen . Se is nämlich 'ne herzensgute
Frau und ich Hab se lieb ! Aber 14 Tage — nee , das is mer zu
viel ! Da will ich schon lieber gestehen , daß ich es gar nicht gewesen
bi», sondern daß nieine Frau die Sachen genommen hat . Ich bin
ganz unschuldig , aber , wie gesagt , 14 Tage sind mer zu viel !" Und
in der Tat : die als Zeuge vernommene Ehefrau des Beklagten be¬
kannte sich frei und offen der Schandtat schuldig , beleuerte ihrerseits
die Liebe zu ihrem Manne » nd erklärte ihn für vollkommen un¬
schuldig. — Ob dieser rührenden gegenseitigen Opferwilligkeit des
Maierfchen Ehepaares gab es im ganzen Gerichtsfaal kein Gesicht,
daß sich nicht zu einem vergnügten Schmunzeln verzogen hätte . In¬
des , der Vertreter der Anklage erfaßte merkwürdig schnell die Si¬
tuation und erklärte , daß Herr Maier sich zwar ohne Frage und bis
zu einer gewissen Grenze als Kavalier gezeigt habe , daß aber die
Anklagebehörde leider nicht in der Lago sei, seinen Ausführungen,
die seine Schuldlosigkeit beweisen sollten , Glauben zu schenken, sinte¬
malen könne man das heldenmütige Opfer der Frau Maier nicht
anneHmsn , die man für durchaus unschuldig halte . Auch das Ge¬
richt blieb bei der Ansicht , daß Herr Maier der Schuldige sein müsse.
In Anbetracht des Umftgndes aber , daß es sich bei der ganzen Sache
nur lim ein sehr geringfügiges Vergehen handelte , wurde bic . Ge¬
fängnisstrafe des Herrn Maier in eine Geldstrafe umgewaNdelt.
So brauchte das Maiersche Ehepnaridyll nicht durch die Inhaftierung
des einen Teiles gestört zu werden , und vergnügt über ihren er¬
rungenen Sieg zogen die Gatten Arm in Arm heim.

Pferdcbejitzer ! Die Kälte birgt für Eure Tiere eine große Ge¬
fahr in sich. Kalte (tzebisse kleben sofort an Zunge , Lippen und
Gaumen fest. Die Zunge kan » nicht zurückgezogen werden , ohne daß
Stücke d r Zungcnhaui abroißen . Die entsetzlichsten Qualen sind die
Folgen . Beim Freisen dringen zudem Kanten und Spitzen des
Futters in die Wunden . Das Tier frißt mit Widerstreben : Kräfte¬
verfall und verminderte Leistungsfähigkeit stellen sich ein . Schützt
Eure Pferde und sonstigen Zugtiere vor diesem Martyrium und
Euch selbst vor Schaden . Gebt ihnen kein Gebiß ins Maul , das nicht
d:e Nacht über im warnien Stall gehangen oder vorher in warmes
Wasser getaucht wurde : Belehrt darüber Eure Betannteni Die Tier-
schutzvereine bitten Zeitungen und Zeitschriften um Welterverbrei-
lnng dieser Mahnung.

Diener Humor . Bei aller furchtbare » Bedrängnis scheinen die
Wiener den Humor nicht zu verlieren . In den „Wiener Stimmen"
vom 2. Dezember kommt dieser Humor in » g. Ein - und Ausfällen
zum Durchbruch . Es heißt da in diesen Splittern u. a .: „Alle Theorie
ist grau ", hat einmal Goethe gesagt . Heute würde er „rot " sagen . —
Man hat ge agt , daß im Jahre 1920 die Raucherkarte verschwinden
soll —- statt dessen sind die Rauchervorräte verschwunden . — Unter
osten freien Gewerben blüht jetzt am meisten die Freimaurerei . —
Aus unserer republikanischen L-prachlehre : Friede ist ein Zahlwort.
Krone ist ein Diminutivuni . Reform ist eine Negation, . Holz und
Kohle sind Fremdwörter . Arbeiterrat ist ein Sammelname . Ge¬
meinderat ist ein Sieigerungswort . — Ein zeitgenössischer Dichter:
„IchMg ' nicht , wie der Vogel singt , der in den Zweigen wohnet —
Ich singe immer jenes Lied , das mich am meisten lohnet ." — Je
wehr Räte — befte weniger Vorräte . — Alles wird teurer — nur
d e Ausred -n bleiben billig . — Die Menschheit kommt vor lauter
Friedenschließen aus dem Krieg nicht heraus.

mz Saarbrücke », 16 . Dezemb - r . Das hiesige Sondergericht ver-
urleilts die Händlerin Witwe Rosa Steinhard und ihre 22jährige
Tochter Dora , sowie den ehemaligen Schuhmacher Josef Wielinski,
das Bnsjetjräutein Anna Probl aus Saarbrücken und den Kauf-
mami Emil Husong aus Saargemünd zu einem Jahre Zuchthaus,
weil sie deutsches Silbergeld in größeren Mengen aus dem ganzen
Deutschen Reiche , hauptsächlich aber aus Saarbrücken und Frank¬
furt , ausgekauft und nach Frankreich verschoben hatten.

Ein Dildcrerdrama . St . Wendet.  An dem Pftanzgarten
zwischen ' Niederlinxweiler und Mainzweiler trafen am Sonntag
vormittag der Förster Gmilkowsky und sein Sohn auf einem
Lnenstgange vier mit Karabinern bewaffnete Männer . Auf An¬
ruf des FWstbeamten ergriffen zwei die 'Flucht , der dritte ging so

lnschk- ‘ ‘ " " 'fort in Anschlag und schoß dem Sohne des Försters durch den' Un¬
terschenkel . Nunmehr riß letzterer ebenfalls die Büchse hoch und
schoß den Wilderer durch den Hals , so daß er sofort tot mar . Bei
einer späteren Waldstreife fand man noch einen Wilderer mit
einem Bauchschuß schwer, verletzt liegen . Der Förster transpor¬
tierte mit herbeigeholler Hilfe seinen schwerverletzten Sohn ins
Krankenhaus nach Ütttveiler . Der verletzte Wilderer wurde eben¬
falls ins Krankenhaus verbracht ; an seinem Aufkommen wird ge-
zweifelt . Die Wildschützeri haben derart überhand genommen,
daß bei Treibjagden in sonst wildreichen Revieren kaum ein Stück
Wild gesehen wird.

mz Berlin . 18. Dezember . Wie die „B . Z ." mitteilt , ist der
Beschluß der Gastwirte , den Küchenbetrieb auf zwei Tage zu schlie¬
ßen , von den großen Unternehmungen , sowohl Hotels wie auch
Restaurationen und Konditoreien , streng durchgeführt worden,
lliur wenige Gastwirtschaften im Osten und Norden der Stadt ver¬
suchten offen zu halten . Die Bahnhofswirtschaften sind zwar ge¬
öffnet , geben aber den Reisenden nur Kaffee ab . Für die heutige
Sitzung der Otationalversammluiig sind von den Volksküchen 300
Gedecke bcr .eitgefteUt worden . Von den Fremden in den Hotels
sollen mehrere zum Mitsagessen nach Potsdam und noch weiter ge¬
fahren fein.

Brsnies Mkdel

Kaufmann beseitigt , Dieser Herr war Unabhängiges und ' seine
Fttaktioi , hatte sich, aufs - lebhafteste feiner Beseitigung widersetzt . Er
war während der Revolution als Hilssbeamter in städtischen Poli»

1 Dark gleich 7 Mark . Der Silberwert einer Mark beträgt
heute 7 Mark.

Benrheiw . Einem hiesigen Landwirt wurde von den Mäusen
ein Päckchen Papierscheine derart zerfressen , daß ihm ein Schaden
von weit mehr als tausend Mark erwuchs.

Lindau . Bier Lindauer , die in Amerika ivohne », haben der Ein-
nwhnerschast Lindaus und dessen drei Nackbargemeinden als
Weihnachtsgeschenk  10 000 englische Pfund (4530 . Kilo)
cmierikanisches Schweinefett zugesandt . Auf den Kopf der Be - .
völkerung kommen 600 Gramm.

Innsbruck . Der Bergführer Sonniveber kam auf dem Tiroler
Weg von Seöwiiige » zum Siechtet auf den Hochschwab in einen
Schneesturm . Er wurde erfroren aulqefunden.

Slrümern . Aufsehen und Enttüstung erregte es , als kürzlich
in Nieder -Ksstsitt . bei Sohren zu einer Doppelhochzeit 150 Gäste
eingetaden und für sie drei Rinder zum Imbiß geschlachtet wurden.

Tiels . Noch in bie « Woche wird der Durchstich des 2565 Meter
langen Tunnel - zwi .cken hier und Bruttich Erfolgen.

Immer nobel . Dieser Tage imu ein junges Mädchen zu einem
Arzte als Patienii ». Auf die Frage , welchen Beruf fie habe , an»
wortete das junge Ding: „Platziere", also auf Deutsch: Platzan¬
weiserin in einem Kino!

In -dt läßt da ? Gaswerk z. Zt . die Gasherde sperren.
Dies ist eine Folge der vielfach unbeobachtet gebliebenen Mahnung
des . Gnswerks , Kochgas .nicht zu verwenden , wenn in den Abend¬
stunden zur Beleuchtung Gas abgegeben wird

nsntHi
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Hauas . Dir Lage ijft unver¬
ändert' Die Aussrsrn'mmt Lauem an. Es wi-rhen einige neue
Höllenmaschinen entdeckt, die aber nicht zur Explosion kamen.̂ fcs
geht das Gerücht, daß am Montag der General,trrik
werden soll. Ruhestörungen sind nicht gemeldet worden.
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„,z Nerv 'York, 18. Lezenwer . Der .-.ercy.sarr sturm , der seit
mehr als einer Woche im Norden des LAam .ichen ezeans .wütet,
hat die Kabel zerrissen und die Schiffahrt rrbeb.iäl bceinirachtigt.
Im Hafen von New Port werden mehr als hunoerl schisse er¬
wartet , die Verspätungen von 3—10- Tagen baden. lv dieser
Schisse sind mit ungefähr 20000 Personen unterwegs ._ ___

Hmt %*  Mchrichien.
mz Darmstatt . 18., Dezember. Der Streik der Darmstädter

H

Angestellten von Industrie '« roß- u.tb Kleinhandel wurde nach ein-
tägiger Dauer durch - in Nebereinkommen'Mi den Arbeitgebern be¬
endet Die Arbeir wird in argen früh wieder mDenommen.

mz Berlin . 18. Dezember. In den gestrigen Erörterungen >n
der prenhi chen Landes Versammlung und in der Nationalversamm¬
lung wird der ..D. Allgem. Ztg." aus d-m Re.chsnum erinm der
Justiz mitgsteilt : Der Reichejustizmlnisttt, vertrat ^dle,A -rstcht'„ dB
das Gesetz über das Reichsnotopfer in der jefet de cylosienen Fassung
der Entente weder mittelbar noch unmittelbar das Recht auf Er¬
fassung des Ertrages des Notopiers gebe. Diese Ansicht stehe rm
Einklang mit allen vom Rcichsjiistizministeruim in der Angelegen-
hert erltatleten Gutachten. , . . ..

- mz Berlin . 18. Dezember. Eine Korrespondenz, glaubte mit
teilen zu können, daß über die Besetzung des Postens sinsä  ^ C1̂ '
propogandachefs. den angeblich Dr . Dneßen erhalten soll, noch keine
endgiltige Regelung getroffen worden !: >. . Dazu ist scstzus-ellen,
daß es den P o st e n des R e i chs p r o p a g a n d a che s s über¬
haupt n i cht gibt  und die Schaffung eines solchen Postens me-

mz Berlin/18 . Dezember. Die Nachricht, daß Fürst Bülow
dieser Tage in Rom eintreffe, ist, wie das „Tageblatt Hort, unzu¬
treffend . Das Fürstenpaar Bülow begibt sich in einiger Zeit nach
Palermo , um dort der Vermählung der einzigen Tochter des ver¬
storbenen Bruders der Fürstin , der Prinzestin Anna Eamoreari
mit dem Fürsten Filiberte Castetetcala beczuwohnen. Die Ver¬
mählung findet voraussichtlich Ende Januar statt,

im Paris . 18. Dezember, „Homme Llbre bespricht d>e prak¬
tischen Ergebnisse der Reise Clemenceaus nach
London  und sagt dabei zum Schlüsse: Die Zusammenkunft m
Lon don wird ihre Rückwirkung in den Bereinigten Staaten haben.
Wird die „Splendid Isolation ", für die gewisse Vertreter des ame¬
rikanischen Volked eintreten , nicht den Interessen des großen Lan¬
des schädlich sein? Es ist nicht möglich, daß nach einem ,o ,rnch.-
brinaenden Bündnis wie das zwischen England , Amerika und
Frankreich, in dem Augenblick, in dem zwei der Verbündeten ihren
Willen aussprechen, vereint zu bleiben und sich zugunsten einer
wirtschaftlichen Annäherung noch fester zu vereinigen, der dritte
Verbündete ans den Nutzen seiner Opfer verzichtet. Das Blatt be.
hauptet , es wisse, daß die amerikanische ossentUche Meinung ihre
Pflicht prakti cher Solidarität gegen Frankreich nicht für erful t
halte genau so wie die öffentliche Meinung Englands , . -er Vol-
kerbnud fei nicht tot , wie man es habe glauben wollen. Die Entente
der beiden Voller würde andere Länder dazu fuhren , sich ihnen
mizu chließeti. Man werde bald sehen, daß das Datum , an dem
d 'r neue Pakt von London gezeichnet worden fei, in der Geschichte

^ ^ mz Paris , 18. Dezember. Die Wahl Deschanels, der mit 478
von 506 Summen zum Präsidenten der Kammer gewählt wurde,
wurde einstimmig mit langanhaltenhem Beifall begrüßt.

mz Amsterdam. 18- Dezember. „Morning Post " erklärt, daß
es jetzt so out wie sicher sei, daß der V e r t r a g v o n V c t \ a t lies
a m 1. 3anuar 192  0 in aller Form ratifiziert  fern und
der Völkerbund infclzedessen antomaiisch m Kra,l irrten wexde. Der
Rat des Völkerbundes werde vermmlrch am over 8. Januar in
Paris zusammentreten . England werde durch Lerd Curzon ver¬
treten sein. Der Rat wird sich nächst der Saar, raae n.it der Er-
nennuna eines Oderkommissars für Danzig befLsstn und wahr .chein-
Nch Sir Reginald Towor i» dieser Würde bestätigen.

uxd

^ ' ^Laut „Lokalanzeiger" sind drei in der The ms - Mündung
liegende Munition s schisse  in die Lus. '.. flogen. Di. Zahl
der Toten und Verwundeten ist noch n.cht l .-mnnt ^

Dem „Tageblatt " wird aus Basel gemeldet: schweizerische
Blätter m-lden, daß serbische  T ru p ? e n in emer « rarke von
zwei Armeekorps nach Dalmatien , Italien und Rordalbamen vor-
r ü cke n. Die Truppen seien in voller Kriegsbereitschaft.

Aus S t r a ß 1 u r a i. Elf. wird gemeldet, daß man dort mrt
dem Rücktritt Millerands als Generatkommiffar Prant-
reicks für Januar rechnet. Sein Nachfolger soll kein Politiker,
sondern ei» Aerwaltungsbcamter werden. '

2q 5 rheinisch urestMische Kohlensynd.kat soll sich laut „Lakal-
anzeiaer " außer  st an de  erklärt haben, die Elektrizitäts¬
werke  in der bisherigen Weise zu beliefern  und zwar mir
Rücksicht auf die hrhen Ansprüche, die an das Syndikat bezüglich
k-v Litsi.-rmig-n an die Meiste gestellt werden.

Dem „Tageblait " aus dem Haag zufolge wird , da das Ddersle
Bnn '" -" n r tu das Alkobölverbot nicht aushöbt, der ganze W ' s l y-
Vnrr 'at  in Höhe von 150 Millionen Gallonen von Amerika nach
Europa  gesandt werden.

Imk  MGrichten.
,„z Berlin , 18. Dezember. Ein Mitarbeiter der

Halle eine Unterredung mit d t Ni EI ) e s
D. Allg. Ztg

der Heeres-
tung. General Reinhardt, der sich darüber aussprach, daß in

wu,is Nervofitak herrsche, weil öle Entwaffnung dem Berbano
nicht schnell und nicht nachhaltig genug durchgeführt werde. Ju
Einwohnerwehren, den .Sicherheitspolizei- und Zeitfreiwillig.

I e i
Paris In den

nver-
bänden sehe der Verband die Veriragsbestimmungen ^unlgangen.
Der Genera ! betonte, daß mit den Zeitfreiwilligen l einerlei Um-
ae'huna des Vertrages beabsichtigt und daß ihre Verbände in dem
Auaenblick aushören, in welchem der FriedeNSvertrag in Kraft trit.,' ^oi»r viotifrfrfiiP’Ti. (\ hGrcifier nid)t ein*

alter*
yf iitQtItUHU - vm | i v 11, m ui viuj v 111 w» u 1,• . * 1 . < i
falls die Verbandsmachte ihren rein politischen. Ebaratter nichr
erkennen. Was die Sicherheitspolizei betrifft , so reiche sie a
d-nas für kleine Straffenlämpse aus , ihre militärische Benvem
lei aber völlig ausgeschlossen. Ebenio erklärte General Reinharvi
e-'. für auegeschlossen, daß die Neichswehrmitglieder die Ausgaben
d'er Sicĥ ettopoliz-^ bCrnehtnen jönnten^ ^ ^ rfr„ffn]mfl ^gestrigen Eröffnungmit Berlin. .18..'Dezember. Zn der . .... . - ....
n st p r e u ßi s ch en P r,v v i n z i a l ! and!  a g e s hielt ^Oberprasi
dent̂ Winniq eine Ansprache, in der er sichi» der Lage erklärte, mst-
tuieilen daß zwar die von Osten drohende Gefahr unverandelt be-
siebe daß aber der Neichswehnninister Anordnungen getroffen

X ' jedweden erfolgenden Einsall mit Sicherheit abznwehren Es
G'l unver ' üallck eine verstärkte Rmchswehrbrigad-.' »ach dem Osten
n Marsch gesetzt werden und von den zursickkehrendenBalten-
ömvf rn würden die zum Dienst io der Reichswehr geeigneten

Manmckafteii ausgesondert und in die Reichswehr eingestellt wer-
nk-n Er habe die feste Uebrrzeugung , daß die Durchsiihrung dieser
Maßnahme der Provinz die feste Sicherheit gewahre, edweden von
selten herkam, »enden Angriff abzuwehreii.

Lüttich. 18. Dezember. Im Prozeß gegen die wallonischen
Aktiv sten verurteilte das Schwurgericht in contumaciam sieben An-

Die Mdoptiv - schrr -x
Original -Roman von H. L o u rt Hs - M a hl t  r.

(26. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)
Während sie zum Atelier emporstieg, dachte sie an ihren Vater

UHÖ Dstse ^beiden M̂enschen waren einst auch voll Glückseligkeit in

" “ ST - ÖÄ - » ich „ ta * . ,° trau,
rige Sachen? dachte sie und schüttelte die unruhige -Stimmung

Droben im Atelier setzte sie sich in ein molliges Eckchen neben
dem Kamin . Das war ihr Lieblingsplatz, wenn sie allein war.
Da lagen Bücher und Zeitschriften für sie bereit, und täglich
schmückte Herbert die schlanke Vase auf dem kleinen Tisch, der vor
dem Sessel stand, mit frischen Blumen . Behaglich schmiegte sie
sich in den Sessel, dessen hoho Lehne ihren Kops nocĥ „überragte
Sie bat ein entzückendes Bild in ihrer zugenülichen Schönheit und

' ^" ' Ebe sie sich in ihre Lektüre vertiefte, sah sie nach der Uhr.
Mehr als eine Stunde blieb ihr Zeit, bis sie himmterging , um mit
ihrem Mütlerlcin den Tee zu nehmen. Auch vormittags ging sie
stets zu Frau Claudine, solange Herbert im Laboralonum war.
Kam er abends nach Hause, danrn holte er sie unten ab oder blieb
mit ihr noch ein Stündchen, um Frau Claudine -'beim Abendessen
Gesellschaft zu leisten. . . . . s .

gm Dunkeln stiegen sie dann eng aneinandergeschmiegt die
schmalen Parkwege empor zu ihrem tramen Heim.

Als Britta endlich das Buch ausschlug, um zu lesen, trat der
Diener ein und meldete den „Herrn Leutnant . ,

2er Herr Leutnant war Theo Frenson, der sich o| t m Villa

O ^ Meistens kam er zu Zeiten , da er Herbert im Laboratorium
wußte : viel seltener stellte er sich ein, wenn dieser daheim war.
Britta sah in ihrer Arglosigkeit keinerlei Absicht darin . Theos
Besuch war ihr zwar nie sonderlich angenehm, aber sie zwang sich
immer wieder zu einem geschwisterlichen Ton ihm gegenüber.

Theo richtete seine Besuche jedoch mit Absicht so ein. War
Herbert zugegen, dann gab sich Theo Mühe , harmlos vergnügt und
verwandtschaftlich zu sein. Herbert glaubte, Theo wolle wirklich
alle Zwistigkeiten in Vergessenheit bringen, darum nahm er ihn
rrendlich auf.

Britta ließ ihn ohne weiteres in das Atelier bittLn. -sie emp¬
fing oft hier oben Besuche.

Als er eintrat , wollte sie sich erhellen, um chn KU begrüße .
Cr umfing ihre reizvolle Erscheinung mit einem sah aufzuckenden
Blick und eilt« ans sie zu. .

Bleib doch sitzen, Britta — ich will Dich nicht >n Deiner Siesta
stören. Darf ich mich ein Weilchen zu Dir setzen und mst Dir
plaudern ? Oder störe ich Dich? sagte er zwanglos , ihre Hand in
seiner verführerischen Art an die Lippen sührend. ,

Du störst mich nicht, Theo. Du hilfst mir jogar über eine lang¬
weilige Stunde fort. Bitte nimm Platz. Darf ich Dir eine Er¬
frischung bringen lassen? erwiderte sie freundlich.

Er zog einen Sessel dicht in ihre Nahe und ließ sich meder.
Nein , nein — ich danke — Deine Gesellschaft ist mir eine Er¬

frischung uV.mtg. Älso eine langweilige Diunde hattest Du ? (min
es so etwas überhaupt in einer jungen Ehe? fragte er

Wenn man allein ist - Du weißt doch, Herbert ist den größ¬
ten TeU des Tages abweseird.

Und die Stunden seiner Abwesenheit sind natürlich tote Cwig-

Sie" seichte leicht aus und sah mit einem sehnsüchtig verlorenen
Blick an ihni vorbei in die Ferne.

Wie ein Rausch überkmn es ihn. Ein eigenartiger leiser Dust
-entstieg thrsni Haar , ihren Kleidern — und der sehnsuchtsvolleBlick
erfüllte ihn mit rasendem Neid. Wieder stieg m ihm drg lang
gehegte Sehnsucht nach Rache an Herbert auf, den er für den
Räuber seines Glücks hielt. Zugleich loderte die L^ denschaft für
das schöne, junge Weib, das durch seine kühne Zurückhaltung seme
Sinne iinnwr wieder in Ansruhr brachte, m chm empor. M.t
halberstlcklcr Stimme um, stammendem Blick sagte er (« 0-

Wie beneidenswert ist doch der Mann , dem dieser sehnstichtige

' richtete sich sofort aus ihrer versunkenen Stellung auf.
Das kleine Faltendreieck, das er genugsam kannte, erschien aus
ihrer Stirn und ihre Augen blickien streng und abweljend . Abei
ruhig sagte sie: ,

Lassen wir dies Thema fallen.
Er seufzte tief auf und sein Blick irrte wieder an ihrer Gestalt

herab bis zu dem schmalen Fuß.
Ja , ja — so soll ich nicht sprechen — ich rvech es — das er¬

zürnt Dich, stieß er hervor . Dann wieder den brennenden Bi .ckm
ihre Augen senkend, fuhr er gepreßt foü:

Wenn Du nur wüßtest, was dieses schwelgen mich koste.
Manchmal meine ich, ich könnte es nicht mehr ertragen ! Du ahnst
ja nicht — wie ich Dich geliebt habe — nein — rote ich dich noch

Ub( @3  war ein Ton echter,Leidenschaft in seinen Worten.
Britta erhob sich erblassend.

Komm zu Dir , Vetter — sonst zwingst Du mich — Dich hinaus-

^E ^ bih die Zähne zusammen und sah zu ihr aus mit einem
leidenschaftlich fordernden Blick.

Dann strich er sich über die heiße -stlrir.
Nein , nein — verzeih — vergiß , was ich sagte. Aber es i

io lchwer. znschen zu müssen, wie ein anderer das volle Gluck im
Arme hält, nach dem man selbst vergeblich die Arme ausgestreckt
hat ! Herbert ist dies Glück mühelos m den Schoß gefallen und
ich muß darbend draußen stehen! Verzeihe nur — ich werde ja
noch lernen , ruhig darüber zu werden. . . . .

Sie wandte ihm ihr erblaßtes Gesicht zu. Das Echte ui fernem
Wesen entwafsnete ihren Zorn.

Wenn Du es noch nicht bist - so solltest Du unser Haus me>-

- -ÄL S .’S . ' WWeib «» emptlnbcn , Men,
jemand um sie leidet. ° _ ,_

Trotzdem trafen ihre Worte ihn wie einen erfrag.
2u willst mir Tein 5,aus verbiete»? prctzte er hervor und 5zaß

und Leidenschaft stritten in feiner Seele .miteinander.
Ich sage Dir nur , was uh muß, antivonete f--, io ruhig sie

konnte. Wenn Du Dich nicht bezwingen kannst,, nur ruhig gegen-
überrutreien , so ist es -für uns alle das bejte, Du meidest uns . ^

Theo legte die Hand über die Angen und atmete schwer, -bann
richtete er sich straff empor . m, ir

Du sollst Dich nicht meyr uoer mich zu beklagen l.uocn M
ernna ! laß mich Dich fragen : Bin ich denn so verdammenswert , weil
ich Dich so Wir liebe, daß ich alles darüber vergesse? Bin ich deshalb
aerü -ger M Deinen Augen als Herbert ? Ich habe Dich einst beteU
di»t weil mich die Liebe von Sinnen gebracht hatte . Aber uh liebte
Dich doch mein Gefühl war echt, wenn auch ivild und zitgcllos
Herbert war es leichter. Erst, als er erfahren hatte , dag Du e.ne
reiche Erbin warst , hielt er um Deine Hand an . Bis dahm hatte
ihm die Liebe zu Dir Ruhe und Frieden nicht gestört wie mir . Zu
der reichen Erbin aber erwachte seine Liebe in o starkem Maße,
h,,F- er „och an demselben Tage , als er von Onkcl horte , daß 8rai>
Sleinbrecht Dich in alle Rechte einer Tochter «insetzte. M Deine
Hand warb , damit ihm ja kein anderer zuvor kam. Ist «r Deiner
Liebe mehr wert als ich?

Britta war leichenblaß geworden und sah
flammenden Augen an.

Dü lügst! Herbert hat um mich geworben, bevor er wußte, daß
ich eine reiche Erbin war ! /

Theos Augen flammten in Rachsucht und Leidenschaft au,.
Ich lüge nicht! Lange bevor Du es wußtest, hatte uns Onke!

Hermann geAat, daß, Frau Steinbrecht Dich zu Lhrer Erbm ftn
setzen wollte. Als Du arm warst, konnte ich Ar meme Hand n:ch.
bieten, wsik ich kein Vermögen hatte . Als ia> Dich reich wußte, sag
ich ein, daß ich Dich nicht begehren durste. Herbert aber, der lnige.
besonnene, kaltherzige Herbert, ging stehenden Fußes zu V>! und
warb um Dich.

Natürlich verriet er Dir nicht, daß Du ^ inzwchhen
reich geworden warst . Am nächsten Tage — -erinnere uti ) nur
wir waren abends im Theater — als ich mit ihm nach Hau,e ging,

fehler erledigt . Aber nun frage ich
verdammenswerter?

Aus Brittas Augen war alles Leben erloschen. „Gien., daran'
blicffcn fio aber tnieöer Mar. .

* Du mußt Dich irren , Herbert ist einer solchen Handlungsweise
nicht fähig!

Theo -lachte heiser auf . w . cm.
So frage ihn doch selbst! Er kann es nicht leugnen, daß er ftch

an demselben Tage mit Dir verlobte, als er erfuhr , daß Du emc
reiche Erbin seiest! ries er verbissen.

Britta zuckie zusammen nn-d sah Theo groß an . Aber er senkte
den Blick nicht, glaubte er doch wirklich, was er sagte,

Briita las mit -brennendem Blick in seinen Augen, daß er Nicht
log. und ihr war plötzlich zu Mute , als griffe eiue würgende
an  ihre Kehle, als stürze das Haus mit ihrem ganzen stolzen Gluck
über ihr zusammen. Aber nur ' -einen Moment zweiielte sie an ihrem
Gatten . Gleich daraus schämte sie sich dieses Zweifel.

Ich glaube es nicht! Aber ich werde / zerben frage . Nie¬
mand als 11)111 selbst würde ick, so Sch-mdüches Mubsn . drti  nun
ndn , bitte. Du hast mir das alles gesagt, weck Du Herbert hastest.

Er erhob sich, etwas ernüchtert und ruhiger geworden, nun er
seinen Rachedurst gelöscht hatte, und wollte ihr zum Abschsü d.e
Hand reichen. Sie zog aber die ihre zurück uno sngtê toiftov.

Nie wieder reiche ich Dir die Hand, wenn Du gelogen hast.
Erst will ich Herbert fragen.

Da verbeugte sich Thea rasch und ging. . . .. . ...
Britta sank in ihren Sessel und strich sich wie besinnend über

tne ©tim.
Nein, nein — cs ist nicht wahr — er log — oder er war >m

Irrtum , sagte sie laut vor sich hin. . . . «. . .
Dann erhob sie sich und schritt ruhelos durch den Raum.
Jede Emzelheit ihres Verlobungstages rief sie sich dabei ins

Gedächtnis zurück, jedes der Worte , die Herbert zu>ihr gesprochen.
Seiner Freude hatte er Ausdruck gegeben, ^ . er endttch ni der
Lage war , ihr ein sorgenfreies, wenn auch schlichtes Dase.n z
schassen. Und das sollte er gesagt haben mit der Gewißheft
Innern , daß sie reich geworden war ? Nein , nem
Lüge war 5)erbert nicht fähig!

Ich werde ihn fragen — heute aven-d, wenn er heun^ mnE
er wird mich ausschelten, daß ich nur einen Augenblick un ¬
ruhige Zuversicht-verlor . Theo haßt Herbert — er will unser Gluck
stören. Es soll ihm nicht gelingen. Ein Wort von unemM ll,et>eb-
ten Mann — und alles ist wjeder gut . Ach, wenn er doch erii da-

heim^ware . ^ um ^ ^ beruhigen , aber trotzdem lag eine un¬
klare Furcht ans ihrem Gemüt, die sic nicht los werden konifte.

In dieser Stimmung war es ihr unmöglich, zu Frau Claudine
hinunter zu gehen. Sie schickte-den Diener hin und lieh sich wegen
eines Unwohlseins entschuldigen.

Zwischen unklarer Furcht und gläubigem Hassen schwankend
verging dieser endlose Nachmittag für Britta.

INI
einer solchen

5)erbert hatte Britta am Abend bei Frau Steinbrecht abholen
wollen: nun erfuhr er. daß^sie gar "ichtheruntergekommen
Die alte Dame fragte ihn besorgt, was Britta fehle. .
ihr nur sagen,.-daß sie heute mittag noch wohl und munter gewesen
sei„ . . .

Mit großen Schritten eilte er nach Villa Claudine.
Nicht wie sonst kam ihm Britta entgegen, um in seine Arm«

•>» fueacn . Während er Hut und Paletot ablegte , fragte er den
Dienert wo seine' Frau sei und erhielt den Bescheid, daß sie sich in

'h^ Cr^ ttnetê aufd^ Gottlob, cs konnte sich nur um ein leichtes
Unwohlsein handeln , sonst hätte sie sich wohl zu ^ " begeben.Nun eilte er in den Salon . Britta stand am Fenster rmd
wandte sich mit blassem Gesicht nach ihm um.

Herbert trat rasch aus sie zu, um sie m die Arme zw ziehen.
Liebling — was machst Du für Streiche? W>e blaß siehst Du

aus ? fragte er zärtlich besorgt.
©ic legte halb ab wehrend beide Hände an seine S .ynltern

und sah mit einem unruhigen , ängstlichen Blick zu Wn aus. ^
Ich bin nicht krank, Herbert — nur unruhig — ein wenig aw.-

dem Gleichgewicht. Ick) muß eine Frage an Dch nchten — fttzt

^ Aber, Herzlieb, bekomme ich denn nicht erst einen Kuß l
Stein, nein — nicht jetzt — erst will ich Dich fragen.
Er sah sie besorgt an.
Nicht wahr , Herbert , Du hast nicht schon an unserem> Per-
nastaa erfahren, daß Dlutter mich zur Erbm cmsetzen wurde?

Ant-

lobungstag erfahren , daß
fragte sie leise. _ , ,

Er zog die Stirn wie im Schmerz zusammen.
Kind, wer hat Dir das gesagt? stieß er hervor.
Das sollst Du später erfahren . Jetzt bitte ich Dich um

wort Hast Du es schon an unserem Verlobungstage erfahren.
Er richtete sich ruhig empor.
Ja , Liebling, ich hörte es von Onkel Hermann , aber
Sie hob leichenblaß und entsetzt die Hände. ^
Schweig — schweig — um Gotreswillen. kein Wort der Ent-

schuldigung! Ick, fnun cs nicht hören, stieß sie verstört hervor
gleich daräus war sie aus dein Znmfter geeilt. . .

^ Er eilte ihr yach, aber ehe er sie er-rekchen konnte, sie! die .̂ur
ihres Zimmers .hinter ihr ins Schloß,

Britta hatte sich eingeschlossen.
Er klopfte an und bat leise um Einlaß.
Aber drinnen rührte sich nichts. Britta lag wie eme Tote au,

ihrem Diwan und konnte weiter -nichts den.en und empfinden, a, .>
das Eine : Er hat Dich belogen und betrogen!

Darüber kam sie nicht hinweg. Irr sinnloser Angst -wgr fie mn
ihm geslohcn, um nicht mit änsehen zu müssen, wie er sich mühsam
auf eine Ausrede besann.

Ach, nun war mi-l einem Mule alle Sonne aus ihrem Leben
aewichen. So stolz war sie gewesen, daß er sie an sein Herz ge>„r..,,^ «mshrfion gewesen —n'omKn , als sie noch das arme , verwaiste Mädchen
und so glücklich batte sie dann der Reichtum .gemacht, seinetwegen
hauptsächlich! Nun -hätte sie all diesen Reichtum gerne von sich ge-
worsm , penn sie dafür die Gewißheit seiner Liebe hatte enttäuschen

" "" 'Herbert war noch eine Weile lauschend an ihrer Tür stehen
aeblieben. Um Slufsehen zu vermeiden, ging er dann ms Speise¬
zimmer, wo bereits der Tisch gedeckt war . Er sagte dem Diener,
es solle nichts ausgctragen werden-, da seine Frau unwohl sei- Für
sich selbst bestellte er -nur der Form halber einen Imbiß und ein

der -Diener das brachte, fragte Herbert ihn scheinbar glelch-

Sl'rh| &ar heute nachmittag Besuch da?
Außer dem Herrn Leutnant niemand, antwortete -der Diener.
Herbert sprang aus, als er allein war , und ballte die Hände.
Er alio! Ich hätte es mir -denken können, daß dieser Pfcü

von ihm abgeschossen wurde ! knirschte er zwischen den Zähnen.
Dann ging er ruhÄos auf und ah.

G«»ts«tztmg folgt.)

-



-mlliche De»as»LWachu«se«
öer SiaSt HochHeim am Main.

DvkcmnkmachunL.
, \ In der kommenden Woche gr langen seitens der Stadrgememde

HMheim ci M . folgende Lebensmittel an die Bevölkerung zur Aus¬
gabe.

' Am Montag, den 22. Dezember Ifb. 3s . bei den Händlern: IVO
Gramm raffiniertes Rüböl zu Mk. 1.40, 128 Gramm Weizengries
zu All . —,8ö gegen Abtrennung der LebensmiUelkarten-Avjchnitt«Nr. 1?.

Ar: Montag, den 22. Dezember Ifb. 3s ., vormittags von 8 bis
12 Uhr im Rathause : Gries und Haferflocken an Kranke gegen
Vorlage der ürztl . Bescheinigungen.

Am Dienstag, den 28. Dezember bei den Bäckern: 125 Gramm
Gerstenmehlzu 18 Pfennig, ISO Gramm deutsches Weizenmehl zu
21 Pfennig, gegen Vorlage der Brotkarten von der laufenden
Woche und Abtrennung der linken oberen Eike bereiten.

Am Dienstag, den 23. Dezember von 7.30 bis 12.30 Uhr und
2 bis 5 Uhr im Raihaufe: 200 Gramm Jnlandsmagarine zu Mk.
7.50 gegen Vorlage der Lebensmittelkarten in folgender Äleihen-
fvlge: »« gj

von 7.30 bis 8.30 Uhr an die Bewohner der Hochstätte, Iahn-
Kirch u. Kronprinzenstraße, Laternengasse, Mainweq u. Mainzer-
ttraßc; , . M EM

von 8.30 bis 0.30 Uhr an die Bewohner der Margarethen-
Möhler-, Marzel- und Mäfsenheimerstraße:

von $730 bis 10.30 Uhr au die Bewohner der Neudvrfgaffe,
Plan , Rathausstraße, Rosengasse, Stein - und Stcrngasse, Taunus-,
straße;

man 10.30 bis 11.30 Uhr an die Bewohner der Sponheim- und
Weiherstraße. Wintergasse, Weißenburger- und Werlestraße:

von 11.30 bis 12.30 Uhr an die Bewohner der Wilhelmstraße,
am Weiher, Bahnstrecke und Falkenberg:

von 2 bis 3 Uhr an die Bewohner der Adolf-, Aich-, Allee-,
Altenauer- und Bahnhofstraße, Bauerngasse, Blumengasse, Bilhil-
disstraßc, Burgesf- und Claßmannstraß«:

von 3 bis 4 Uhr an die Bewohner der Delkenheimer-, Edel»
und Elisabethenstraße:

von 4 bis 5 Uhr an die Bewohner der Eppstemstratze, Erben-
heimerweg, Flörsheimcr- und Frankfurterstraße, Friedrichsplatz,
Gartenstraße und Hintergasse.

Die Reihenfolge wird der flotten Abwicklung wegen streng ein-
aehaiten.

Am Mittwoch, den 24. Dezember, vormittags von 8 bis 12 Uhr
im Rathause : Butter an Kranke gegen Vorlage der ärztl . Beschei¬
nigungen. Zur Verteilung gelängen 2 Wochenrationen. 100
Gramm kosten Mk. 2.20.

Zu allen Ausgaben ist unbedingt kleines Geld mitzubringen.
Der ab Freitag, den IS. Dezember tfd. 3s . bei den Händlern zur

Verteilung kommende Zucker für den Monat DeZeittder kostet Mk. i
1.13 per Pfund.

Hochheima. M., den 10. Dezember 19-19.
Ler Magistrat. Arzbächer.

Bekanntmachung.
Die Aufforderung des Kreisausschuffes in Wiesbaden vom

5.  ds . Mts . zur Ä- Uestrung der nackverea>n« en Gerreioemenge»
werden den Betriebsiichabernin den nächsten Tagen zugestellt.

3m Auftrag des Kreisausschusses und auf Grund der 8 37—41
der Reichsgelreideordnungvom 18. 3uni weise ich hierdurch noch¬
mals darauf hin, im Interesse der Volksversorgung, die Geireide-
niengen schleunigst zur Ablieferung zu bringen und der Abliefe¬
rungspflichtvoll Genüge zu leisten.

Hochheima. M., den 17. De zeuch er 1019.
Der Bürgermeister. Arzbächer.

Betrifsk die Ausgabe der FleisHwaren.
Das vom Kreise überwiesene Gefrierfleisch wird am Samstag,

den 20. Dez. ds. 3s . mittags von 1 Uhr ab an die Dersorgungsbe-
rechtigten bei den Metzgern ausgegeben. Auf den Stopf entsallen
125 Gramm, Kinder die Hälfte; das Pfund koftel4.70 Mk.

Hochheima. M., den 18. Dezember 1919.
Der Magistrat, gez. Arzbächer.

Bekanntmachung.
Dekrisst die Ausgabe der Brotkarten.

Die nächste Ausgabe der Brotkarten erfolgt am Samstag , den
LO. Dezember ds. 3s ., vormittags von 7.30 bis 12.30 Uhr im Rat-
haus in folgender Reihenfolge:

von 7.30 bis 8.30 Uhr die Nummern 1201 bis Schluß, von 8.30
bis 9.30 Uhr die Nummern 1—300, von 9.30—10.30 Uhr tout
Nummern 301—600, von 10.30—11.30 Uhr die Nummern 601—
WO, von 11.30—12.30 Uhr die Nummern 601—1200.

Es hat sich wieder bei vielen Einwohnern die Gewohnheit ein- -
gebürgert, die Brotkarten an dem angesetzten Tage und zur ange¬
gebenen Stunde nicht abzuholen, dies führt zu Unträglichkeiten
in der Verwaltung, nimmt viel Zeit in An,pruch und führt dazu,
daß Montags und sogar Dienstags noch eine Hilfskraft tätig sein
muß.

Es wird daher hiermit nochmals darauf aufmerksam gemacht,
daß Brotkarten zu einer anderen als der angegebenen Zeit nicht
mehr verabfolgt werden und die Reihenfolge unbedingt eingehalten
werden muß.

3m -Interesse eine*; geregelten Geschäftsgangeswerden die Ein¬
wohner auf das dringendste gebeten, die gegebenen Anordnungen
zu befolgen.

Es wird auch nochmals darauf aufmerksam gemacht, daß jede
unberechtigte Weiterbenutzungder Brotkarten verboten ist und mit
empfindlichenStrafen geahndet wird.

Hochheimn. M., den 18. Dezember 1919.
Der Magistrat. Arzbächer . i

Dekannkmüchuttg.
Betrifft die Ausgabe von Torfbriketts.

Um d- >. 22.  Dezember 1919, Dienstag, den 23. Dm,.
' nd 21.11,1'. oi;), S n 24. Dcz. ds. 3s . findet in der Scheune Johann
D rfch njtDa : lens  raste 12, Ausgabe von Torsbriketts statt und
zwar in folgender Reihenfolge:

um Montag, den 22.  Dezember, "crm. von 8 bis 12 Uhr an,-
die Bewohner der Frankfurter Straße, Friedrichsplatz, Garte-i»
ftraße, Hintergasse, ffochstätte, Iahnstraße und Kirchstraße;

am Montag, den 22. Dezember, nachm, non 2 bis 4 Uhr c:v
die L-ewohner der Kronprinzenstraße, Laternengasse, Mainweg,
Mainzer- und Margarethenstraße, Möhler- und Marzelstraße;

am Dienstag, den 73. Dezember, norm, van 8 bis 12 Uhr an
die Bewohner der MasfenheimerStraße,, Neudorfgasse, Plan , Rat-
hausstraße, Rosengasse, Steingasse, Sterngasse und Taunusstraßs:

am Dienstag, den 23. Dezember, nachm, von 2 bis 1 Ahr an
die Bewohner der Sponheimstraße, Weiher- und Weißenburger
Straße, Werlestraße, Wintergasse, Wilh llmstr. am Weiher, Bahn¬
strecke und Falkenberg:

am Mittwoch, den 24. Dezember, vormittags von 8—12 Uhr »n
die Bewohner der Adolf-, Aich-, Allee-, Altenauer- und Bahnhof-
firaße, Banerngasse, Dlumengafse, Bihildisstraße, Vurgcff- und
Claßmannstraße, Delkenheimer-, Edel- und Elifabethenstraße, Epp-
strinstraße, Erbenheimerwegund Flörsheimerftraße,

Auf die Familie entfällt 1 Zentner TorfbrAckks zu 7 Akar*.
Obige Reihenfolge wird der flotten Abwicklung wegen streng

eingehalten. Wer nicht an der Reihe ist, wird zurückgewiesen.
Bezahlung erfolgt an Ort und Stelle.
Hochheima. M., den 18. Dezember 1919.

Der Magistrat. Arzbächer.

ff - - •-

Vereins - und
Tamilien**‘Drucksachen

l!e[e~' 'chnellslens ln
ssubtrer Ausführung  •

Buchdruckerei Guido Zeidler, Biebrich
Ra(iia::sstraße 16 - fernruf 41

Sonnfaß , den
21.Dezember
geöffnet von
2 bisü Uhr.

Paffende Weihnachts -Geschenke
jeglicher Art finden§i ; bei uns in großer Auswahl zu bekannt vorteilhaften Preisen.

Sonntao, den
2r.Dezember
geöffnet von
2 dis6 Lhr.

dtz 'vulm 'en und LrdrrVarrn.
Broschen in groß Auswahl3 50, 2.75,1 25
Rocknadeln , echt Silber , 7.75, 5.50 . 3.75
Halsketten , mod. lange Formen, l 8.50,

14 50. 9 50
Cigaretten -Lkrüs 12.50, 6.75, 3.25
Portemonnaies für Damen und Herren,

4.75, 2 75, 1.35
Portemonnaies , ganz Leder, 14.50, 8.75,

5.50
Damen -HandlafHen . mod.Form-n, 12 50,

6.50, 2.75
Damen -Hgndkafchernneleg.Ausführnngen

125 .—, 75.—, 35.50

Wir empfehlen aus unserer

Spielware «-Abteilung:
DabyR mit und ohne Perücke, gute Aus-

führung 24 .50, 22 .50, 18.75, 14 75
Tracht «N-Pv pp en 31 .—, 24.50, 19 50
Pappen -Wagea mit Lerbeck, 29.50,16 .50
Puppen -Sporkwagen 9.50, 7.75, 4,95,

3.95
Puppen-Zimmer und -Lüchen

in jeder Größe.
Käufläden und die dazu gehörigen Artikel

in jeder Preislage.

Gespanne 9.75. 8.75, 5.75, 2.95
Holzpserde mit Räder, 1.75, 1.25, 0.58
Eisenbahnen , kom.plett, 6 90
Mund -Harmonikas 4.50, 3.50 , 2 95,

1.95 , 0.65
Kinos u. Dampfmaschinen , sowie Films,

in großer Auswahl.
Gesellschakts- vnd Unterhaltongssm 'ele,

letzte Neuheiten für Jung und Alt.

Parfümerien
nnh  Pr - ^ ierwaren.

Parfüms in l ,hcn Fläschchen 3.75,
2 95, 1.75

Toilette - Sehen 4 95. 3.25, 1 65
Loiketke-Spiegel 8.50, 5.75, 3 .50
Rasier -Apparake 17 50, 14.50, 9 50
Br efpapter in Kassetten, 5.25, 3 95, 1 75
Posikorien -Aloums 6.75, 4 .50, 2.95
Poesie - Albums 9.50 , 5 .95, 1.10
Schreivmappen 9.50, 5 95, 1.50

Galanterie - rmd Geschenk-Artikel. HanshaLßwarerr.
Atähbeukel
Rähkasken
Schulranzen.

19.75, 12.50, 7 25, 2.95
14.50, 13.50, 5.50, 2.25

für Knaben und Mädchen,
29 .75, 15.75, 8.95, 6.50

Blechkasken. mit mod. Dekors von 1.25 an ' Speise Service für 6 Personen 115 —
Rlppsachen . letzte Neuheiten, von 2 95 an I Kaffee -Service für 6 Personen 32 —
Brlder -Rahmen in allen Größenu. Formen i Bowlen mit 6 Gläser von 49 .50 an

sehr preiswert. ! -

Broffaffen , fein lackiert
Rodelschlitten
Elektr. Bügeleisen , komplett

16.50
24.50
80 .—

Barrmkerzen — Märchenbücher — Jrrgeridschrifterr— Bilderbücher — BauMschmuzL.
Wsrmhaus LVlirLS BstmaßG.m.ö.H., Wisshaherr.

memmammmmmmm
Radfahrer-Verein 1899

Hochheim a . M.
Zu der am Sonnlag . den 21. Dezember, nachmittags 3 Uhr.

nn LasUran Laiferhof staktfinbenden

Weihnachtr-Feier
verbunden mit

Shristbaum-Verlosung
laden wir unsere Freunde und Gönner sowie das verehrliche Pub!i°
kun, höflichst ein.

Der Vorstand. ^
1. Ankerhaltungs -Teil.

Begrüßungsmarfch.
„Rübezahl", (Coupleif.
„Schufterjungen-Rache", (Couplet).

2. Zeit.
„Erholungsheim zur Klagekiste" (Couplet).
Rngenfahren.
Christbaumverlofung.

Bis Mk . und mehr täglich
Derdien't. ttiin .-rbo Nebenerwerb
Prolr-elii Nr 483 grotts. P Wa-
aknkuvÄl. Vertag. Leivria.

elnKvtroädir;
Ein großer Posten:

Herren-Winterjoppen, Hreihig . Mk. 56.—
„ mit Falten „ 59 —

„ Ôpp6N-̂ tN2ÜZL, Strapselervsre,, 88.—
Damen-Kostüme aus schwarzem Tuch

Mk. 158.- , 193—
Damen-Röcke . ‘ . Mk. 3 ! 50, 40 - , 72.50

Außerdem große Auswahl
Damen-Regenmäntel in Gummi, Seide und Loden;
Herren-Ulsteru. -Paletots in modernen Stoffarten,

Gummi und Loden.
Sacco-Anzuge und einzelne Hosen.

Bronn©Wandt , «££&
■mm

MOMsmpveSochhermdesALiHMukidesdei ' KiM.
beschädigten . Kneastsilnebmer und -HlaterblievenkN
biltel diejenigen Kriegsbeschädigtenund Hinterbliebenen, die bis
jetzt noch nicht im Besitz eines Fragebogens in Bezug auf ihre Ver¬
sorgungsansprüchegelangt sind, diesen unoerzügtich bei dem Vor-
sitzenden der Ortsgruppe Jean Siemmler in Empfang nehmen zuwollen.

Ostens Fuße. Krampfad frieiden
heilt sogar in verzweifelten

PW®»» Fällen mit oft überraschend'm
'S** « E'folg die hautbildende schmer?-

«nd jnckreizstilieud- „Vater Phil pp-Sa!be“. Preis 3 00 Mark und
5.70 Mark. Ueberai! erhältlicri. Man hüte sich «o- Ntrh-
aarnui’cen und bestelle, wo r ic U erhältlich, direkt bei Tutogen-
l «boratori0m, Dresdcn-Zschachwifz r>u

Guterbaltener
schwarzer Asck

für Jüngling von 16—17 Fahren.
1 Paar

Arheiier-Schnürfchuhe
«Sröbe 42),

2 weiße Hafen,
i Schulranzen

zu verkaufen
Main zer Si r. 3. Kochheima. M

Schone
Weihvachis-Aepsel

emvfiehlf
Kranz Joief Dienst,

Wilhelmttraste 18, Kochheima M.

Winier - LleberzieHer
für 15—16 jährigen Jüngling nnd

K OttMönhut
ZNn-rkaufen

Nähere « Fil .-Exp . de« Höchst.
Madianzeigers, Hochhsin! a. St.

.

Kmdermäniklchell
<wei» PignS )»

seidene Virise
zu i'erlruufen

Näheres Fil .-Exp. des Hochh.
Siadtanzeigers, Hochheima. M.

Plippcowasen,
Pllppevfpvnwasen,

Ppppervellcheii,
U n . m . »u nerimnstn

Näheres Fil .-Exp. dê Hochh.
Stadtanzeigers, Hochheim  a. M.

i.  Kafienosen
und

1 Zimmerofen
3U verkanken.
TlldbeHtiahe 19, Kochheima M

Gchrrm-Äeparmmea
schnell ond billigit

M'tjrhr , Hvchhcni. Ä lnlerg. 9
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